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KOENIG & BAUER: TRANSFORMATION
DIE ENTDECKUNG 
DER KÜNSTLICHEN IGNORANZ
Um Drucksachen in einer vorhersehbare Qualität termingerecht zu produzieren, müssen die
Produktionsmethoden erstens industriellen Charakter haben und zweitens weitestgehend
bedienerunabhängig sein. Dies ist beileibe keine neue Forderung, sondern seit einigen Jahren
bereits Teil der Philosophie zeitgemäßer Workflow- und Print-Konzepte. 

Von: Klaus-Peter Nicolay

as Fachwissen aus Vorstufe,
Druck und Finishing ist

längst Teil vieler Maschinenfunk -
tionen geworden oder in Soft -
ware übergegangen. War zum
Beispiel das Wis sen um das An -
ordnen der Seiten einer Druck -
form früher das bestgehütete
Geheimnis von Buchbindern
oder Sachbearbei tern, sind die
Ausschießschemata heute bei
Software und Maschi nen hin ter -

legt. Zudem haben Rech ner die
Aufgaben von Mitarbeitern über -
nommen, der Mensch ist zum
Manager auto no mer Arbeits ab -
läufe geworden, trifft prinzipielle
Entscheidungen, überlässt die
Ausführung aber der Soft- und
Hardware in den Ma schi nen. Das
hat in begrenztem Umfang Züge
von Künstlicher Intelligenz (KI)
angenommen.
Weit bevor das Schlagwort In -
dustrie 4.0 die Runde machte,

nannte man derart gesteuerte
Prozesse Computer Integrated
Manufacturing (CIM). In einigen
Industrien (insbesondere der
Automobilindustrie) also schon
vor Jahr zehn ten üblich, zweifeln
inzwi schen auch in der Druckin -
dustrie immer weniger daran,
dass wei test gehend ›mannlos‹
gesetzt, ge druckt oder weiter -
verarbeitet werden kann. Und
selbst Skepti ker müssen einge -

stehen, dass Ma schinenführer zu
Tastaturbe dienern geworden
sind, die nur noch dann eingrei -
fen müssen, wenn wirklich etwas
schief läuft. Das prozessge steu er -
te, autono me Drucken ist inzwi -
schen bei weit über 500 Drucke -
reien welt weit zum Standard
geworden und nahezu automa -
tische Vorstufen-Workflows ge -
hören längst zum Alltag. 
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Die Druckmaschine hat das
Sagen
Wer sich jetzt überrascht zeigt,
hat das letzte Jahrzehnt schlicht
und einfach verschlafen! Die Au -
to matisierung kam weder über
Nacht noch plötzlich, sondern
fand Schritt für Schritt Eingang in
die Drucktechnik – weit bevor wir
Begriffe wie Industrie 4.0 oder
Print 4.0 in unseren Wortschatz
aufgenommen haben.
Ein geradezu wegweisender
Schritt war der Heidelberg-Leit -
stand Prinect Press Center mit der
Funktion Intellistart, der zur drupa
2008 vorgestellt wurde. Hier fand
eine Interaktion des Bedieners
mit der Druckmaschine in der
Form statt, dass die Druckma schi -
ne erstmals das Sagen hatte. Bis
dato bediente der Drucker seine
Maschine.
Nunmehr führte Intellistart den
Bediener durch die Auftragsvor -
be reitung und gab für jeden Auf -
tragswechsel eine Liste an Ar -
beits schritten vor. Dabei wurde
der Automatisierungsgrad der
Maschine weitestgehend ausge -
schöpft, indem einige Arbeits -
schrit te von der Druckmaschine
gleichzeitig abgearbeitet wurden.
So ließ sich die Anzahl der nöti -
gen Bedienschritte um bis zu
70% senken und die Einrichtezeit
deutlich verkürzen.
Damit erhielt aber nicht nur der
Bediener einen umfassenden
Über blick über Maschinen-, Auf -
trags- und Messdaten, zugleich
wurde der Druckprozess insge -
samt transparenter und Heidelberg

bediente sich (mit Zustimmung
seiner Kunden) dieser Daten. Da -
rauf wurde zunächst der Remote
Service aufgebaut, deckt inzwi -
schen aber fast alles ab, was das
Internet of Things (IoT) heute
leisten kann. Denn da Druckma -
schinen mit einer ausgefeilten
Sensorik ausgestattet und mit
dem Internet verknüpft sind (et -
wa 3.000 Sensoren einer Speed -
master liefern permanent Daten
an eine Cloud), kann der Zustand
und Arbeitsablauf der Maschinen
permanent überwacht werden,
um zum Beispiel auf einen dro -
henden Störfall reagieren zu kön -
nen – auch schon, bevor er ein -
tritt.

360-Grad-Sicht
Auch Koenig & Bauer ist schon seit
1995 in der Lage, Daten von Ma -
schinen auszuwerten und darauf
basierend Services anzuwenden.
Doch diese Art von Datenaus -
tausch ist längst keine Einbahn -
stra ße mehr, sondern Teil der
Kommunikation zwischen An wen -
dern und Lieferanten, die sich in
Zukunft noch weitaus stärker ver -
ändern und ein neues Kun den -
erlebnis entstehen lassen wird. 
»Die 360-Grad-Sicht sorgt dafür,
dass Drucker über die Leistungs -
daten ihrer Maschinen profitabler
werden können. Digitalisierung
und Vernetzung spiegeln heute
die Erwartungshaltung der An -
wen der wider. Sie wollen wissen,
wie sie besser und erfolgreicher
werden können. Es ist die Auf ga -
be der Hersteller, Angebote rund

um das Kernprodukt Druckma -
schi ne zu schaffen, mit denen sie
diese Erwartungen erfüllen kön -

nen«, sagt Thomas
Göcke, Head of
Digitalization &
Marketing bei Koenig
& Bauer Sheetfed.

Die Druckmaschinenhersteller
sammeln also enorme Daten -
men gen aus Sensoren, Maschi -
nen logs und Remote-Plattfor -
men. Intelligente Analysen lassen
aus den Datenströmen (Big Data)
wichtige Informationen werden,
die durch das frühzeitige Erken -
nen von beispielsweise Fehl funk -
tionen zur Risikominimierung
führen können. Durch Big Data
können zudem weitere Kunden -
nutzen identifiziert werden, die
über die bekannten und sich
stetig verändernden Bedürfnisse
hinausgehen. 

Trends, Muster, Zusammen -
hänge
So können mithilfe von Daten
Effizienzsteigerungen und Quali -
tätsverbesserungen in der Pro -
duk tion und in den Produkten er -
reicht werden. Denn aus der
Häu  figkeit bestimmter Fehler
lassen sich auch Rückschlüsse auf
die Konstruktion der Maschinen
zie hen und können zu einer ge -
ziel ten Neu- oder Weiterent -
wicklung der Maschine in der
Konstruktion führen. Möglicher -
weise wäre ein Zusatzmodul an
der Kunden-Maschine hilfreich
und könnte via Nachrüstung ein
Problem beheben etc. 

»Um herauszufinden, welche
Trends, Muster und Zusammen -
hänge in den Daten zu finden
sind und wie diese für neue und
sinnvolle Anwendungen einge -
setzt werden können, führen wir
jede einzelne Meldung der Ma -
schine wie etwa ›Druck an‹, ›Ma -
schinenleistung‹, ›Farbverbrauch‹,
›Stopper‹ und vieles mehr zu sam -
men. Aus einigen Milliarden Ein -
zelinformationen überführen Al -
gorithmen die Daten in für uns
erkennbare Jobs. So liegen in
unserer Datenbank etwa 22Mil -
lionen unterschiedliche Druck -
jobs«, erläutert Wilfried Schu -
macher-Wirges, IoT Architect
bei KEB Automation und zuvor bei
Heidelberg im Bereich IoT tätig.

Die Spreu vom Weizen
trennen
»Dabei gilt es, große Mengen an
Daten zu erfassen und mit hoher
Performance und Präzision auszu -
werten«, erläutert Thomas Gö -
cke und verwendet einen Begriff,
der zunächst einmal für Staunen
sorgt: Künstliche Ignoranz. 
Ge meint ist damit, dass »sich aus
den gewaltigen Datenströmen
das normale Verhalten einer Ma -
schine von den Gesamtdaten
trennen lässt.« Schließlich liefert
eine ausge wach sene Rapida täg -
lich so um die 20.000 Daten -
sätze, bei de nen für die Analysen
eigentlich nur diejenigen Daten
wirklich von Interesse sind, die
von der Norm abweichen. Der
Rest wird ignoriert. 
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»Durch Artificial Ignorance blei -
ben schließlich die Daten übrig,
die auf ein nicht normales Verhal -
ten der Maschi nen hinwei sen.
Ungewöhnliche Ereignisse, die zu
einer Störung führen, sind somit
erlern- und erkennbar. Ver bindet
man das Wissen aus Data Scien ce,
nutzt Algorithmen und Künst li -
che In telligenz mit dem Know-
how von Servicetechnikern und
Ingenieu ren, gelingt es, Aus fälle
mit hoher Wahrscheinlich keit
vorherzu sagen«, erläutert Göcke.

Drucken ohne
Bedienereingriff
Aus solchen Erkenntnissen sowie
dem Dialog zwischen Kunden
und Maschinenbauer sind An -
wen dungen wie das autonome
Drucken, die derzeit ultimative
Stufe der voll automatisierten
Druck produktion, erst möglich
geworden und beeinflussen die
Weiterentwicklungen. Das Kon -
zept Push-to-Stop und die Bedie -
nerführung Intellistart 2 bei Heidel -
berg sowie ErgoTronic AutoRun bei
Koenig & Bauer ermöglichen den
voll automatisierten und nahezu
bedienerlosen Auftragswechsel –
vom letzten Gutbogen eines Auf -
trags bis zum Start einer neuen
Produktion.
Um autonomes Drucken zu reali -
sieren, sind jedoch bestimme Vo -
raussetzungen notwendig: Alle
Rüstprozesse müssen automa ti -

siert und die Maschinen mit In -
line-Farbmessung ausgestattet
sein. Die Maschine übernimmt
den Auftragswechsel ohne Bedie -
nereingriff, startet selbsttätig die
Neuproduktion und entscheidet
ebenfalls autonom, wann die vor -
definierten Qualitätsparameter
erreicht sind. Hierzu kommen
weitere Software-Module zum
Einsatz. 
Was dem Drucker noch bleibt, ist
das Überwachen des Prozesses,
das Einstecken der Druckplatten
in die automatischen Platten -
wechs ler und gegebenenfalls ein
Wechsel der Papierstapel.
Zurzeit ist ein autonomer Druck -
prozess sicher nicht für alle An -
wen dungen sinnvoll und realisier -
bar, aber bei Auftragsfolgen mit
gleichen Parametern bezüglich
Bedruckstoff und Farbbelegung,
wie es beispielsweise bei Sammel -
formen, Signatur- oder Sprach-
Wechseln vorkommt, ist autono -
mes Drucken eine interessante
Produktionsvariante im Akzidenz-
wie Verpackungsdruck. 

IoT-basierter Serviceprozess
»Vielen Druckereien geht es aber
gar nicht so sehr um autonomes
Drucken, sondern um höchste
Verfügbarkeit der Maschinen.
Deshalb werden wir weiter opti -
mieren, um auf Kundenseite eine
höhere Produktivität zu erzielen.
Je größer die Datenbasis ist und
je ausgefeilter die Analysealgo -

rith men sind, desto verlässlicher
gestaltet sich die Vorhersage«, ist
Thomas Göcke überzeugt. 
Koenig & Bauer entwickelte hierzu
einen IoT-basierten Servicepro -
zess. Dieser erkennt Fehler und
deren Ursachen an der Rapida-
Maschine bereits vor dem Auf tre -
ten und analysiert sie automa -
tisch. Der Service-Manager hat
einen vollständigen Überblick
über den Fall und die Maschine.
Auf dieser Basis plant er die Fern -
wartung und eventuelle Service -
einsätze. Der Techniker vor Ort
behebt den Fehler im Rahmen
von vorab geplanten Einsätzen,
bevor es zu einem Maschinen aus -
fall kommt. 
Der Anwender profitiert von zu -
verlässiger Produktion und Leis -
tungssteigerungen. Mit seiner
Ser viceApp hat der Service-Tech -
niker Zugriff auf die Maschinen-
und Service-Historie und kann
seinen Service-Report direkt auf
seinem mobilen Endgerät unter -
schreiben.

Vordenker in Sachen
Digitalisierung
Koenig & Bauer hat sich ohne
Zwei fel zu einem der Vordenker
bei der Digitalisierung von Ge -
schäfts prozessen entwickelt.
Branchen übergreifend sogar,
denkt man daran, in welchen
Feldern der Druckindustrie der
Druckmaschinenbauer inzwi -
schen unterwegs ist. Grundlage
der kundenorien tier ten Services

rund um das vielfäl tige Produkt
Print sind nicht zu letzt die Leis -
tungsdaten der Maschinen und
deren Logfiles. 
Vielleicht hatte sich der Ma schi -
nenbauer aus Radebeul in der
Vergangenheit zu sehr auf seine
Maschinen kon zen triert und zu
wenig über die vermeintlichen
Randthemen ge sprochen. 
Doch zwischen dem 16. und 21.
Mai 2019 wurden in Radebeul
kunden zen trierte Angebote, ba -
sierend auf Lösungen zur digi ta -
len Trans for ma tion sowie neue
und wei ter entwickelte daten -
basierte Services gezeigt, die so -
wohl die Erforder nisse und Wün -
sche von Akzi denz betrieben als
auch von Ver packungsdruckern
erfüllen. 
Für uns und die über 1.100 Druck -
fach leute aus 40 Ländern ein völ -
lig neues Erlebnis, wie die Pro -
zess  abläufe in den Unterneh men
durch die digitale Transformation
verschlankt und optimiert werden
können. Damit hat Koenig & Bau -
er ein Jahr vor der drupa 2020 ein
ganz deutliches Zeichen gesetzt.
Und das nicht nur für den Bogen -
druck, sondern übergreifend für
nahezu alle Druckverfahren.
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Vom 16. bis 21. Mai 2019 präsentierte
Koenig & Bauer in Radebeul kundenzen -
trierte Angebote, basierend auf Lösungen
zur digitalen Transformation sowie wei -
terentwickelten und neuen datenbasierten
Services. Thomas Göcke, Head of Digita -
lization & Marketing bei Koenig & Bauer
Sheetfed, stellte die IoT-basierten Ser vice -
prozesse und -angebote des Druckma -
schinenherstellers vor.
Natürlich gab es auch Live-Demos an den
Maschinen, doch stand selbt hierbei der
Transformationsprozess im Mittelpunkt.




